
habt hat. Letztlich Läßt sich lie-UMSCHAU
bende Ehrfurcht VOT' em Menschen
wohl NUr verstehen aus dem Geheimnis
der Menschwerdung Seine tiefe un:‘

Peter Lippert S] 141 (Gredächtnis ZAartie Humanıität ist gespels aus der hu-
anıtas Christi Mit der (oethischen

Zur zederkehr sSeiınes T’odestages Humanıität konnte NL1 eELIWAS anfan-
Dezember da stand ınm der eidende un

heimlich suchende Nietzsche näher, der
Kin VOü  } seelischem Leid und Art ja auch ZUSaminen mıt Rilke stark auf
schüchterner Hılflosigkeit gezeichnetes Sprache eingewirkt hat
Antlitz blickt aus dem Foto, das ich VO  - Gerade legt der Ars Sacra Verlag,
ihm hesitze daneben urm S1C.  h der München entzückendem G(G(ewand die
Stapel SECINeTr Bücher auf Pater Lippert W eihnachtsmeditation VO  — Lippert
1st V (}  —; uns5 un: ist doch hel NeCu auf, „KEin ind ısSt uns geboren
uns geblieben ‚„‚denn ich gehe JINIMNETN, Wer hat WIC Lippert über den
Nn iıch ge. Hıg bleihbt uns och ınd gewordenen (zott geschrıeben Die
heute nach ZWAaNZzZ1ıS Jahren N6 DCL- Menschheit Christı hat ıhm angetan,
sönliche Nähe, und WIC VOoOxn selhst geräa und C1N Schimmer weihnachtlicher In-
dıe Rede VOL SC1NEIN Bild (und die- nigkeit und Festlichkeit ist ber weite
SC Haus., das ange bewohnt hat) Teile SC11C5S Werkes ausgebreiıtet 1eg
10S$S Persönliche nıcht 11 tiefer INn der Tatsache,

Denn Lippert ist ZUerst und VOT daß DUr noch WENISEC JTage VOT Weih-
allem auf C116 besonders reiche nachten WärT, als ihm der Vertirau
strömende Art einfach dies M CN: Freund zuflüstern konnte ‚„Peter, DU  -

eC1inNn Mensch und eC11N€ Menschenstimme; gehst du heim““?
1N€6€ NEeEUE6 Stimme, dıe sich unftfer uns Kıne frauliche Güte und Zartheit ist

Lipperts Wesen, UunNn: 1MIMer hat dıeerhob Er Wäar EeIN wissender und guter
Mensch 0! schweigender, zuherender Krau OTSC ZUerst verstanden.

Aber Ina  —; täusche sıch nıicht! Das 50ULn: leidender Mensch Der Priester, der
Denker der edner und Schriftsteller heimnis E1INer Wirkung 1St keineswegs

NUr schöpferisches Ouellen dıe Schön-suchte die Menschen un die Menschen
eıt sSEC1INES Stils beruht nıcht 1Ur aufhaben ih gesucht

DDie Menschen standen da un: warte- ‚„Magie der Sprache Y vOn der
ten auf ıhn Sie jefen ihm ach un be- den ‚„Briefen e1InN Kloster®® die Rede

IST Sie wächst nıcht zuletzt aUus gEeISTL-drängten iın Sie schrieben ıhm Uun:
DCI Erhellung Liıppert macht w ashbettelten £1N€ Aussprache. Lip- berührt

pert hat die Menschen geliebt und hat einsichtig un dur  sichtig,
der Jubel den er Lieser weckt

ıunter ihnen gelitten Er ist VOT ihnen
geflohen und hat S1E doch mıiıt mutter-

1LST Cc1N Jubel der Erkenntnis L ıppert
1LST e1n enker, der sıch stark V{  a der

hNicher Geduld angehört HKr hat unter
der ast Korrespondenz geseufzt

Mathematik ANSCZOSCH fühlte und ur-

sprünglich ur Von den Obern be-
un- dieser briefliche Austausch war ihm stiımmt Wäar. Kr besıtzt worauft (80|
doch unendlich euer. Kr gehört dem Freund Alois Wurm hingewilesen hat
lebendigen Strom, der Cc+1N schriftstel- gleich starker Ausprägung neben der
lerisches Werk speı1ste. den AaN1INUS, den männlichen Pol

Lippert hat die Menschen geliebt. das ühne un: Stürmende, cdas Kri-
Aber vielleicht sollte INa  en noch stärker tische und Zornige un: Von daher. W 16

betonen, w as reilich jeder echten Kreitmaier meınt, geradezu das Gefähr-
Liebe eingeschlossen 1St daß 1116 liche und Gefährdete, das ZeugZ
große Ehrfurcht VOrTr dem Menschen 5c- Revolutionär.

2974



ja rade die welite_ und eıt zugewandt, er war miıt se1inem ganO E  fruchtbare Spannung in diesem genla- Ze VWesen un: seiner Sprache eng
mıiıt der Generation Vo  - 191 un: 19295len Menschen, der ‚eologe und Dich-
verwachsen, da{is da e1ine gewI1sse orgeter, gläubiges ınd un: gequälter —

derner Mensch LN eiınem Wäar, w1e nicht unberechtigt schien. Tatsächlich
seine Sprache sowohl dem (Jemüt- und lassen siıch Gründe eine größere
Bildhaften des bayerischen Vo  Ins Breitenwirkung SeEINES Werkes ın der
WLLE der Gedanklichkeit moderner Phı- Gegenwart 1InNns Feld führen: etwa eın
Josophıe un: Dichtung verpflichtet ıst Lyrısmus und Se1Ne: Zartheit, Se1IN schr
(er wurde bel Amberg ın der Oberpfalz persönliches un: breit angelegtes Ver-

stromen 1n einer Zeıt, dıe härter Ungeboren)
Mit 57 Jahren wurde hastıger ıst und schneller schaltet; bel

zember 19306 bberufen Er Wäar dem Bedürfnis des Christen VO  e heute
Irıeden; glaubte doch selbst, ‚„„dal nach knapper nformation UnN: objek-
die Au{fgabe, die (Gott iıhm gestellt habe, t1ver Frömmigkeit.
19888  —; erfüllt Sel .  . 24 re des Wirkens Darauf ist CN: eiINn großer Teil
CIl ıhm beschieden (1912—1936; die der Werke VO  a P. Lippert ist ın den
TE zwischen un 1912 gehör- etzten Jahren Neu aufgelegt worden
ten dem ruhigen, verborgenen Reifen) (die ataloge der Verlage AÄArs Sacra,
Die D4 Schaffensjahre haben uUuNs Habbel un: Jerder geben darüber Aus-

kunft). Ebenfalls werden seit Jahrengerechnet die 24 an: seines erkes
eingebracht. Jedes eine köstliche, reite iImmer mehr Bücher vo P. Lippert ın
Frucht, dıie sich wie mühelos VO. aum fremde Sprachen übersetzt, obwaohl SC

rade sich schwer übersetzen äßt Dielöste Jedes für SEeINE Leser eine Über-
raschung, e1ine NEeEUC ufe, un doch Nachfrage nach den Lippertbüchern hält

d WENN auch wohl nicht in der glel-ügen sıe sich harmonisch in das (Ganze
Se1iNes Werkes, schıeben sS1e S1C  h wı1ıe chen Stärke W1€ früher. Auch 1mM VEBETL-

1E Teile eINes Fächers auseinander: flossenen Jahr sınd Worte VOo  — Lip-
„Credo” „Von Seele Seele®‘ pert über alle deutschen Sender an-

SCH, un: als Echo kommt immer eine„Aus dem Engadin“‘ „D  1€ Kirche
Christi“ „Briefe in eın Kloster“ reiche Hörerpost. Die junge Generation
die Bände „Stimme 1m Rundfunk®® und In ihr wıeder besonders die mäann-

„Der Mensch Job redet mıiıt OE viel- lıche Jugend kennt ıhn wenIlg. Nicht
alles ihm ird ıhr liegen. Dennochleicht eın persönlichstes Bekenntnis)

‚„Abenteuer des Lebens“ „Gespräche‘, annn INa  —; geltend machen, da{fs Lip-
DUr die bekanntesten eCeNNeN. Es pert gerade auch der heutigen (Genera-

ıst e1ne reiche und volle, sıich CN- tıon Wichtiges geben hat Er könnte
ihr eine wertvolle Korrektur bedeuten.seiıtig tragende un stützende un ZULC

Einheit 7zusammenschließende Aussage In einer Zeit, da das Kollektiv alles
Dazu kam 1E regelmäßige Miıtarbeit nivellieren un versklaven droht,
den „Stimmen der eıt  c. un der „Seele”” bedeuten die Lippertbücher eine tär-
SOWIE se1INE Tätigkeıit Rundfunk, dıe kung der eigenständigen Persönlichkeıit, &i

eine Ermunterung Z vollen Auszeu-erst aufgab, als iıhm das nationalso-
zlalistische System dıe Zensur VOLI - SCcH der individuellen Eigenart. Die
schrieb. persönliche Welt des technischen i

alters, die sachliche Kühle, die sich hisIn den Jahren nach 1945 stellten sich
iın den Kirchenraum hinein auswirkt,manche Lippertfreunde mıt einer SC-

WISSEN pannung die Frage, wWw1€e das der liturgische Stil der Gemeinschalits-
Werk Lipperts den Zusammenbruch feler rufen nach einer Krgänzung un

inneren Erwärmung. Wir brauchen SC-und Umbruch überstehen werde. Kr
rade heute wıeder eine Pflege und KEnt-hatte sich so stark den ‘ Menschen seiner
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faltung der gemüthaften Anlagen, WIT Polen und SowJjetrußland!
brauchen persönliche, INNETEC, medita-
Li1ve Versenkung menschlichen aum Die jJüngsten Ereignisse Polen geben

Veranlassung, die russisch--polnischenWIE relig1ösen..Die Bücher VO  — Lip-
pert könnten da helfen Beziehungen Ner kurzen historischen

Lıppert ıst wahrhaftig nıcht der Betrachtung unterziehen. Wenn
der VWelt iırgendwo. 11© sogenannteEINZISC religiöse Schriftsteller, der den

deutschen Katholiken Beginn des „KErbfeindschaft“ gibt, dann 7zweifellos
zwischen Polen un: Russen. Die wech-Jahrhunderts geschenkt wurde. Viele

Namen VÜ  — ang stehen neben dem selseitigen zıehungen sıind SEIT Jahr-
hunderten. Se1It die beiıden VölkerSPEINEN Dennoch IST eigentlich N1€ —

SETZ worden Wie aal CIMn igen- nähere Berührung miteinander gekom-
INen sınd, fast feindlich SCWE-wüchsiger auch eErseizt werden? We-

NISEC reichen VOL allem al reife SCI1,. Das geistige Gefüge un: das aulsere
Gehaben der beiden Völker sSınd grund-Einfachheit heran Man Spur bel ihnen verschieden, kulturelle Einflüsse habenMEeIST den Fachtheologen heraus:;: ihre diese Unterschiede weiıter verstärkt. DieWerke gelangen nıicht über den Polen gehören dem westeuropäischenKreis der Eingeweihten hinaus der ulturkreis Sie wurden VO]  — Romaber S1e wenden sıch anspruchslosen aus christianisiert und haben Se1ITt altersSchriften al das große Publikum, un:

na  — verm1(3t Tiefgang und Kraft des Anm der Schriftleitung Wır möch-(Jeistes Selten findet sıch beides he1- ten anläßlıch dieses Beıtrags aut das 2AUS-
einander 'Tiefe un: Originalität des gezeichnete Buch VONN Harald Laeuen hın-
Denkens un: dıe schlichte Bıldkrait der Polnische Jragödıe Stuttgart Stein-

Sprache die wirkliche Inkarnatıion des grüben Verlag Der Vf bietet 1116 umfas-
sende Schau der polnischen Geschichte. Er

Geistes, dafls die Rede schön un: — bezınnt mıt iıhren noch 1111 Dunkel lıegen-
türlich daherkommt Und ähnlich sel- den Anfängen und verfolgt die leitenden

I1deen bıs 111 die Jahre nach dem Welt-ten 1ST das andere seelsorgerliches Hin- krieg Es iSt VOT allem der freiheitliche unsprechen den Menschen, das aber — grofßzügıge (Geist des jagellonıschen Ke1l-
gleich gepaart 1ST m1 dem Adel der ches, der dıesen Staat Jahrhunderte hın-
Sprache und klassıschen Malß durch formte, UusSs ıhm 3881 Zentrum der

Kultur und Stätte des Rechts machteLippert gehört en WENISCH, denen Dıeser Geıist lebhte fort der ‚„‚Schlachtabeides egeben ist Das ist wohl mıt das 111 der genossenschaftlichen Ordnung der
Adelsgeschlechter, dıe 1UL VO  - der aufge-Geheimnis CII Wirkung Es 1STt

der deutschen TOoMMEen Lıteratur schon klärten Staatsräson als ‚„„polnısche Unord-

lange nıcht mehr schön geschrieben NUuNns bezeichnet werden konnte, Wırk-
Lichkeit ber nıchts anderes wWwWar qls das

worden. Kesthalten 881 der gottgegebenen, SCHNELN-
Ks ıst heute wohl noch verfrüht schaftsgebundenen Freıiheit des Menschen.

Sıcher. dieses Bewulßlfßtsein erstarb allmählıch.untersuchen, WLLE hıerın ıpperts Werk und das STarre Verharren der „„‚Schlachta®‘
C116 beispielhafte eutung besıitzt {führte ZUuU  - Auflösung Polens, AUS der her-
welche wohltätigen Auswirkungen AUS der LLEUEC polnısche aa entstand, der
aut andere geistliche Schriftstelier un: nıcht mehr VOonNn der jagellonischen Idee,

sondern VO westlichen nationalstaatlıchenPrediger gehabt hat Viele haben bel Denken geformt wurde die eigentliche Ira-ım Ne  (r gelernt, da{lß Frömmigkeıt und gödie Polens. ber War dies nıcht auch dıe
edie Menschlichkeit sıch nıcht wiıeder- J1ragödieDeutschlands, } Kuropas? Das
sprechen darın geht die Linie voO  —; Franz Buch VO  - CiLTIGT intensıven Beschäfti-
VONxLn ales ber Bischof Sailer hıs Un mıft der polnischen und deutschen (56=

schichtsschreibung. Es ıst S1116 1T7a ei stud10
ihm In inm un SEINECIN Werk WIT: — geschrıeben und sollte deshalh VOoNn vielen
schaubar da{ls dıe Natur unter der Deutschen gelesen werden, VOL allem VO  >

JEHCLIL, cdıie mıt den Polen zusammenlebtenGnade nıcht verkümmern MUuU sondern und [al darf wohl leıder anneh-ufzublühen veErHna5 heiliger Schön- TI1NEeIN 111 einse1t1ges un falsches 1ıld der
heit Franz Hiıllig S,J polnıschen Geschichte hatten
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